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Im Zuge des viergleisigen Ausbaus der Strecke München – Augsburg 
wird derzeit auch der Bereich nördlich des Bahnhofs Haspelmoor 
erheblichen Veränderungen unterzogen. Damit verliert einer der 
bekanntesten Fotostandpunkte dieser Relation weitgehend seine 
Tauglichkeit als Fotomotiv. Insbesondere von einer kleinen Feldweg-
brücke und ihren beidseitigen Auffahrten aus war es jahrzehntelang 
möglich, den Zugbetrieb in beide Richtungen fotografisch zu dokumen-
tieren. Fast theatralisch war die „Beleuchtung“ dieses Bereichs 
am Abend eines Spätsommertages 1999, als die 155 109 mit einem 
langen Dg zügig Richtung Augsburg rollt.   FOTO: RUBEN FABER

Adieu HaspelmoorAdieu Haspelmoor
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GALERIE • BILDER DES MONATS
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In Sichtweite des Kleinen Matterhorns (am linken Bild-
rand) liegt der 2003/04 zwischen den Dörfern Randa und Täsch 
errichtete Golfplatz der Region Zermatt unter einer
prächtigen Schneedecke. Das Gelände wird von den Zügen
der Matterhorn Gotthard Bahn durchquert. Diesem Umstand
haben die Golfspieler im Sommer bei ihrem Abschlag
Rechnung zu tragen.   FOTO: BEAT MOSER

»Golf-Bahn«
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Betr.: EJ 1/2007

☞ Bayern-Power
Schon das sehr ansprechende 
Titelbild mit dem neuen G 4/5-
Modell machte „Appetit“ auf 
mehr. Denn allzu viel hat man 
bislang über diese bayerische 
Lokgattung nicht gelesen und 
gesehen. Deshalb war ich doch 
etwas enttäuscht, dass der Vor-
bildteil zu diesem Thema nur 
spärliche vier Seiten umfasste. 
Interessant waren Text und Bil-
der aber dennoch.

Rudolf Bäuerl, Graz

☞ Dresden – Nürnberg
Danke für diesen Beitrag, in dem das von der DB AG über Jahre hin-
weg inszenierte Trauerspiel auf der Sachsen-Franken-Magistrale noch 
einmal informativ dargestellt wurde. Besonders gefallen hat mir dabei 
die übersichtliche Zeittafel, die sämtliche besonderen Ereignisse in 
Zusammenhang mit dieser von willkürlichen Entscheidungen so arg 
gebeutelten Strecke auf einen Blick vermittelte.

Martin Beckers, per E-Mail

☞ Der Glanz moderner Bahn
Obwohl auch ich im Grunde zu den „ewigen“ Epoche-III-Fans gehöre, 
bin ich doch hin und wieder begeistert, dass es Modellbauer bzw. -bah-
ner gibt, die sich scheinbar voll und ganz der Umsetzung der modernen 
Bahn verschrieben haben. Ich halte dies auch für wichtig, denn nur so 
kann es – bei aller Liebe zur guten alten Bahn – wohl auch einen An-
sporn für „Nachwuchs“ in unserem Hobbybereich geben.

Bernhard Müller, per E-Mail

KLARTEXT & FORUM

☞ Empfehlung des Monats
Eine gute Idee, aus der Fülle der Neuerscheinungen auf dem Eisenbahn-
Buch- und -DVD-Sektor besonders gelungene Produkte hervorzuhe-
ben, wie in der Januar-Ausgabe die beiden neuen Bildbände „Tun-
nelbuch“ und „Lahntalbahn“ aus der Reihe SCHIENE-Photo.

Thomas Schreiber, per E-Mail 

☞ Mit Schub durch die Heimat
Wunderbar passend zur besinnlichen Jahreszeit erschien mir diese ein-
fühlsam geschriebene und entsprechend gestaltete V 100-Mitfahrt aus 
einer fast schon vergangenen Bahn-Zeit – die gerade mal zwölf Jahre 
zurückliegt. Alles wirkte so wohltuend abgehoben vom schrillen und 
multime dial berieselten Alltag, der uns heute umgibt.

Daniel Krauß, Ried

Sagen auch Sie uns Ihre Meinung!  Brief an: Redaktion Eisenbahn-Journal, Am Fohlen-
hof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck  •  E-Mail an: redaktion@eisenbahn-journal.de

Besser ein „kontrollierter Kollaps“ als grenzenloses Chaos, lautete 
der Tenor eines Artikels der „Süddeutschen Zeitung“ zur Einstel-

lung fast des gesamten Zugverkehrs der Deutschen Bahn in der Orkan-
nacht vom 18. auf den 19. Januar. Meist zeigte die Presse Verständnis 
für die vom DB-Krisenmanagement zentral angeordnete Maßnahme. 
Bemängelt wurde jedoch die schlechte Kundeninformation. Der Fahr-
gastverband PRO BAHN sprach vom „größten Informationschaos seit 

Bestehen der Eisenbahn in 
Deutschland“. Während 
viele städtische Verkehrsun-

ternehmen eine drohende Betriebseinstellung frühzeitig angekündigt 
hätten, seien zahllose DB-Kunden davon völlig überrascht worden. Zu-
dem seien selbst zwei Tage nach dem Abklingen des Orkans „Kyrill“ 
einerseits längst wieder freigegebene Strecken als gesperrt, anderer-
seits aufgrund der Sturmschäden noch nicht wieder verkehrende Züge 
als pünktlich gemeldet worden.

Kritik kam auch am rigorosen Fahrstopp in vom Sturm weniger be-
troffenen Regionen auf, er sorgte insbesondere zwischen Privatbahnen 
und der DB für Ärger. Zum Beispiel wurde Triebwagen der Hohenzol-
lerischen Landesbahn die Einfahrt in DB-Bahnhöfe verweigert, worauf 
sich die HzL gezwungen sah, Züge trotz weitgehend passierbarer Stre-
cken ausfallen zu lassen. Die AKN Eisenbahn in Schleswig-Holstein 
wies darauf hin, dass sie und ihre Tochterunternehmen den Betrieb ohne 
nennenswerte Beeinträchtigungen aufrecht erhalten konnten. Wer seine 
Strecken genügend pflege, bekomme auch keine Probleme bei Sturm, 
sagte AKN-Chef Johannes Kruszynski laut „SPIEGEL-Online“ und 
spielte auf einen alten DB-Werbespruch an.

In der Tat konnte seinerzeit die angeblich verschnarchte Deutsche 
Bundesbahn überzeugend mit dem Slogan „Alle reden vom Wetter, wir 
nicht“ werben. Die heutige DB AG würde damit Spott ernten, zumal sie 
schon mit zu „Katastrophen“ aufgebauschten Witterungsunbilden wie 

starkem Schneefall oft nicht mehr klar kommt (z.B. im März 2006). 
Einen großen Imageschaden erlitt sie fatalerweise auch noch durch 
die zweimalige Schließung ihres jüngsten Prestigebahnhofs: Weil 
sich beim Orkan „Kyrill“ (der im Zentrum Berlins gar nicht mit voller 
Wucht tobte) einer von rund hundert nur dekorativen Stahlträgern an 
der Fassade der die Ost-West-Halle überspannenden Bügelbauten ge-
löst hatte und 40 Meter in die Tiefe gestürzt war, musste sie den Ber-
liner Hbf für jeglichen Zug- und Publikumsverkehr sperren. Zum ers-
ten Mal geschah das in der Sturmnacht selbst, zum zweiten Mal am 
darauffolgenden Sonntag aufgrund einer erneuten Sturmwarnung, die 
wieder Windstärken von über Stufe acht erwarten ließ.

Unmittelbar nach dem Absturz des rund zwei Tonnen schweren 
Fassadenriegels, bei dem zum Glück niemand verletzt wurde (er war 
auf eine Seitentreppe geknallt, zwei weitere stark beschädigte Träger 
blieben schräg hängen), begann die Bahn damit, die bisher lediglich 
„schwimmend“ auf kleinen Auflagen gelagerten Träger durch zusätz-
lich angeschweißte Halterungen zu sichern. Die Arbeiten kamen so 
zügig voran, dass die DB seit dem Abend des 22. Januar weitere Sper-
rungen des Hbf bei Sturm nicht mehr für notwendig erachtet. Die Suche 
nach der Absturzursache dauert freilich an. Experten schließen aus, dass 
allein die Gewalt des Sturms derart schwere Träger aus ihrer Halterung 
drücken kann. Vielmehr führen sie den Absturz mit großer Wahrschein-
lichkeit auf Verformungen an der fachwerkartigen Stahlkonstruktion 
zurück, ergo auf eine zu große Windanfälligkeit der Bügelbauten ins-
gesamt. Rasche Schuldzuweisungen indes hält die Bahn für nicht hilf-
reich. Unabhängige Gutachter müssen nun klären, wo es Versäumnisse 
gegeben hat, ob beim Architekt, bei den Statikern, bei Ingenieurbüros 
oder den bauausführenden Firmen. Die DB rechnet mit Schäden in 
Millionenhöhe und will die Verantwortlichen zur Rechenschaft ziehen. 
Der Imageschaden dürfte freilich kaum zu beziffern sein.

Konrad Koschinski

Nach dem Sturm
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IMPRESSIONEN

Vor uns steht das Nichts. Oder besser ge-
sagt, rund zwei Dutzend leere Flach-
wagen mit einem Gewicht von fast 500 

Tonnen. Die an diesem grauen Morgen des 
16. Januar 1995 leicht zu übersehenden Flach-
männer müssen ihr Nichts ohne die schüt-
zenden Wände von Kesseln oder gedeckten 
Wagen schonungslos offenbaren und wirken 
vom hoch gelegenen Führerstand der Schub-
lokomotive aus wie ein sinnentleerter Modell-
bahnzug, der nur sein Eigengewicht durch die 
Gegend befördert.

Sie sind heute Morgen mit der Übergabe 
von Mainz hierher nach Simmern gekom-
men und stehen nun eingekeilt zwischen zwei 
V 100, der vorderen 212 073 und der Schub-
lokomotive 212 023, zur Weiterfahrt in den 
tiefen Hunsrück bereit. Ziel der Übergabe mit 
der Plannummer 67350 ist der 33 Kilometer 
entfernte Bahnhof Zolleiche mit seinem Lade-
gleis der US-Armee, wo die Wagen mit oliv-
grüner Last beladen werden sollen.

Fernab der Bahnwelt 
An die frühere Knotenpunkt-Herrlichkeit 

in Simmern erinnert an diesem trüb-kalten 
Januartag nichts mehr. Junge Bäume auf dem 
ehemaligen Mittelbahnsteig, leere Schotter-
wüsten ohne Gleise und private Schrottautos 
unter dem Bahnsteigdach des Empfangsge-
bäudes stellen auch hier die dunkle Seite der 
Neuen Bahn dar, die den Verlust des Eisen-
bahn-Bewusstseins in ländlichen Regionen 
billigend in Kauf nimmt oder gar fördert. Wo 
früher quiekender Schülerlärm den Bahn-
hof erfüllte und eilende Pendlerschritte dem 
Anschluss-Schienenbus zustrebten, vergam-
meln heute verschlossene Eingangstüren mit 
Papierfetzen des rosaroten Elefanten. Pensi-
onierte Eisenbahner und Bahnbusfahrer re-
geln ihre Angelegenheiten in einem Neben-

zimmer im ersten Stock und für die wenigen 
noch aktiven Zug- und Lokführer der Güter-
züge steht ein kleiner Melde- und Aufenthalts-
raum zur Verfügung. Das einzige Basa-Tele-
fon stellt den Restkontakt zur weit entfernten 
großen Bahnwelt dar und haut einem doch 
nur das Gefühl von Vergessenheit stumm um 
die Ohren.

Es geht los! Der Zugführer und Rangie-
rer in Personalunion ist auf unsere Maschi-
ne geklettert, der brummende Diesel hat sich 
schon lange warmgelaufen und der frisch vom 
„Bund“ gekommene junge Lokführer hängt 
mehr liegend als sitzend in seinem Bremshey-
Stuhl; sein Dienstbeginn am erst vier Stunden 
jungen Montagmorgen liegt bereits fünfein-
halb Stunden zurück. Der Funk quäkt, der 
Lokführer der hinter einer Kurve nicht mehr 
sichtbaren Zuglok gibt Anweisung, mit dem 
Nachschieben zu beginnen. Und schon ruckt 
es, der sonore Fahrdiesel brummt auf und in 
die Rundumsicht des Führerstandes kommt 
Bewegung.

Es ist wirklich ein seltsames Gefühl, das 
Nichts der Flachwagen ohne Sicht auf die Stre-
cke und die vordere Lokomotive mit der Kraft 
von über 1000 PS zu schieben. Offensichtlich 
fällt es schwer, die Regie und die Verantwor-
tung für die sichere Fahrt voll an die Zugspit-
ze abzugeben. Hinter der Bahnhofsausfahrt, 
vorbei am leeren und zerfallenden Wärterstell-
werk, sehen wir zum ersten Mal den Wagen-
zug in voller Länge und unsere bessere Hälf-
te, die 212 073. Eine dünne Abgasfahne über 
ihrem Dach verrät, dass nicht nur wir arbeiten. 
Wir wackeln über die letzte Weiche, neben 
uns noch ein paar hundert Meter die andere 
Strecke nach Kastellaun, die schließlich nach 
rechts abschwenkt.

Der dicke Tachozeiger zeigt schon satte 
vierzig Stundenkilometer, als der Ortsrand 
den Blick auf die kleine Hunsrückmetropole 

freigibt und wir bereits über schneegespren-
kelte Felder zuckeln. In den zahlreichen S-
Kurven gleicht unser Zug oft einem riesigen 
Fleischerhaken, am Seitenfenster schwingen 
die wenigen Drähte der Freileitung auf und 
ab. Wir brummen geradewegs in einen Land-
strich, der seit der mehrfach preisgekrönten 
filmischen Hunsrücksaga „Heimat“ von Ed-
gar Reitz eine Metapher für die vermeintliche 
Idylle vergangener Tage und für die schwie-
rige Liebe zu den eigenen Wurzeln geworden 
ist. Die verloren geglaubte Provinz der wei-
ten und dünnbesiedelten Hunsrücklandschaft 
fernab aller ungemütlichen Ballungszentren 
scheint dazu geeignet, die Wertigkeit der Din-
ge zu überdenken und erdverbundene Erinne-
rungen zu reaktivieren: Hatte nicht der gleiche 
kräftige Wind unseren ersten Drachen weg-
gerissen? Gab es im Rewe-Laden nicht auch 
diese Geschwätzigkeit drahtkorbtragender 
Hausfrauen? Und waren es nicht jene spitzen 
Feldwegsteine, die auf sommerlichen Aus-
flügen unsere Fahrradreifen malträtierten? 
Ist es „Heimat“, wenn der Blick starr auf die 
Wagenschlange vor einer dieselnden Schub-
lokomotive gerichtet ist und die Gedanken zu 
beschaulichen Hunsrückfahrten im Schienen-
bus zurückschweifen? Wenn Kinder am Bahn-
übergang winken und erste ehrfurchtsvolle Ei-
senbahnerlebnisse widerspiegeln?

Unsichtbare Last voraus
Die „Heimat“ liegt stellenweise im Nebel. 

Wir schieben eine immer unsichtbarer wer-
dende Last blind durch die Bodenwolken; 
die Zuglokomotive an jenen imaginären Or-
ten, die eine halbe Minute später vor unseren 
Fenstern schemenhaft auftauchen. Wenn zi-
schende Bremsluft zu hören ist, bremsen wir 
mit oder schalten die Leistung ab – wenn wie-
der unsere Schubkraft benötigt wird, meldet 

Zwischen Beklemmung und Heiterkeit pendeln die Gefühle hin und her, die an einem trüb - kalten 
Januarmorgen mit einem Übergabezug auf gottverlassener Hunsrückstrecke entstehen. JOACHIM SEYFERTH 
schildert seine vielschichtigen Eindrücke von der Mitfahrt im V 100 - Führerstand.

Mit Schub durch die Heimat

Auf den Hunsrück-
höhen hat die Sonne 

den Nebel besiegt: 
Übergabezug 67350 

mit V 100 als Zug- und 
Schubloks kreuzt die 

Seltenheit einer verein-
samten Landstraße.

8  •  Eisenbahn-Journal 3/2007

MEJ03_008.indd   1MEJ03_008.indd   1 31.01.2007   09:41:2931.01.2007   09:41:29



(Füllseite)



10  •  Eisenbahn-Journal 3/2007

Es werde Licht!
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Mit aufsteckbaren Loklaternen wurde zur Dampflokzeit die 
Zugspitze signalisiert. Auf Öl - und Petroleumlampen folgte 
die Gasbeleuchtung, die elektrische Lokomotivbeleuchtung 
setzte sich in Deutschland erst Ende der 1920er Jahre 
allmählich durch. 
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